
Auszug aus dem Erläuterungsbericht (Verfasser)

STÄDTEBAULICHE EINORDNUNG
Die Wellinghofer Straße verläuft in Nord-Südrichtung aus dem städtisch geprägten Dortmund - 
Hörde in Richtung Dortmund – Wellinghofen, einen eher dörflichen Vorort. Die westliche Straßen-
randbebauung ist im Bereich des Plangebietes unterbrochen und stellt gegenwärtig eine Baulücke 
dar. Diese gibt den Blick in den angrenzenden üppigen Grüngürtel frei. Die neue Planstraße teilt 
das Grundstück und wird das Schulgrundstück an die Wellinghofer Straße anbinden und über die 
entstehende Kreuzung von der Ziegelhüttenstraße in Richtung Osten verlängert. Der vorliegende 
Entwurf schließt die Baulücke mit zwei Straßenhäusern. Jenseits der Straßenbebauung, im weite-
ren Verlauf der Planstraße, sieht der Entwurf zwei freie Baukörper als Gartenhäuser vor. Das Stra-
ßenhaus auf dem Baufeld 3 ist als Eckgebäude konzipiert. Die südliche Giebelfassade mit dem re-
präsentativen Gebäudeeingang bildet eine neue platzfassende Fassade aus. Das viergeschossige 
Ensemble von Baufeld 3 steht zu großen Teilen auf einem 1,60 m hohen Sockelplateau. Die Stra-
ßenhäuser erhalten zur Straße eine Backsteinfassade um die Robustheit zur Öffentlichkeit herzu-
stellen und den Schallschutz zu gewährleisten. Die hofseitigen Fassaden sowie die Fassaden der 
Gartenhäuser sind Holzfassaden. Die Holzfassaden sind durch vorgestellte Loggien witterungsge-
schützt.

FREIRAUM
Das Baufeld 3 ist gekennzeichnet durch das Sockelplateau auf der Tiefgarage. Die Überdeckung
von 80 cm erlaubt eine intensive Begrünung mit Rasen, Wiese, Gehölzen und Kleinbäumen. Ein 
dichtes Wegenetz, erschließt das Plateau und lässt einen hohen Grünanteil zu. Das Wegenetz teilt 
das Plateau außerdem in einzelne Kompartimente, die sich nach Bedarf einrichten und bespielen 
lassen. Räume für die nachbarschaftliche Kommunikation, ausgestattet mit Sitzmöglichkeiten und 
Tischen, wechseln mit Flächen zum Gärtnern, Kinderspiel- und freien Bewegungsflächen. Gehölz-
gruppen und Solitäre gliedern zusätzlich den Freiraum. Die privaten Terrassen der Gebäude sind 
mit Gräser- und Staudensäumen geschützt. Solch Pflanzensaum rahmt auch das Plateau nach au-
ßen hin, lässt aber den Ausblick darüber zu. 
Das Plateau wird über die Treppenhäuser und Aufzüge in den Wohnhäusern barrierefrei erschlos-
sen. Zusätzlich wird es noch über zwei Außentreppen mit der Planstraße verknüpft.
Das anfallende Regenwasser versickert vor Ort im Decksubstrat. Überschüssiges Wasser wird mit 
einem Drainagesystem auf der Dichtung der TG gesammelt und in einer Zisterne im Bereich, an 
der die Tiefgarage ausgespart ist (zwischen Garten- und Eckhaus) gesammelt und steht der Be-
wässerung zur Verfügung. Diese Zisterne kann auch überschüssiges Dachwasser aufnehmen. Die-
ser Bereich mit Kontakt zum gewachsenen Boden erlaubt auch das Pflanzen von großen Bäumen. 
So entsteht an der Planstraße auf der Seite des Baufelds 3 ein Rhythmus von drei Standorten mit 
Großbäumen.

GEBÄUDE UND ERSCHLIESSUNG
Die Garten- und Straßehäuser sind mit insgesamt 3 vertikalen Erschließungsräumen rational und 
barrierefrei in allen Ebenen erreichbar. Es gibt Service-Zwischengeschosse für Fahrräder, KIWA, Rol-
lator und Müll. Die Erschließungsräume haben Aufenthaltsqualitäten und fungieren als Orte der 
Begegnung.
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